
Christoph Metzger

Der Berner Tenor erwarb sein Lehr- und Konzertdiplom bei Elisabeth 
Glauser an der Hochschule der Künste seiner Heimatstadt. Er war 
Stipendiat der Kiefer-Hablitzel-Stiftung sowie Träger des Studienpreises 
des Migros-Genossenschafts-Bundes und des Förderpreises des Vereins 
Orpheus Konzerte Zürich. Nebst Rollen in Haydn- und Mozartopern sowie 
einer regen Lehr- und Dirigententätigkeit tritt Metzger vor allem als 
Konzert- und Liedsänger auf.

Franz Klee

Noch während seines Studiums der Fächer Klavier, Komposition und 
Dirigieren gründete der gebürtige Tiroler die Musiktheaterwerkstatt ÉDein 
Hackfleisch, die ihre Arbeiten regelmässig u. a. in Bern, Düsseldorf und 
Frankfurt präsentiert. Zwischen 2002 und 2006 war Klee als Korrepetitor 
und Kapellmeister am Stadttheater Bern engagiert, wo er im Bereich 
zeitgenössischer Opern auf sich aufmerksam machte. Seit 2009 doziert 
er an der Robert Schumann Hochschule in Düsseldorf.

Cristina Teuscher

Nach zehn Jahren erfolgreichen Tanzschaffens, das traditionellen 
Flamenco ebenso umfasste wie experimentelle Inszenierungen, weilte 
Teuscher 2001 als Stipendiatin der Stadt Bern in New  York. Sie arbeitete 
als Regieassistentin und Abendspielleiterin am Berner Stadttheater und 
trat zudem als Regisseurin und Ausstatterin zahlreicher freier 
Produktionen in Erscheinung, darunter des musikalischen Theaters 
„Heimweh“ im Jahr 2007.
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      Motiv – Verkehr – Kloster in den Alpen 
–               Wetter – Traurige Stunde – Friedhof 
im               Gebirgshof – Regentag – Unser 
Wein –     Rückblick – Auf und ab – 
Alpenbewohner – 
    Politik – Gewitter – Heimweh – Heisser 
Tag     am See – Kleine Stadt in den 
südlichen     Alpen – Ausblick nach Süden 
– Entschei-     dung – Heimkehr – Epilog
 



Auszug und Heimkehr 

Ernst K!enek (1900-1991) war eine stilistisch schwer fassbare 
Künstlerpersönlichkeit. Weder ist er klar der zweiten „Wiener Schule“ um 
Arnold Schönberg oder dem Serialismus des späteren 20. Jahrhundert 
zuzuordnen, noch kann er als Traditionalist im Sinn von Neoklassizismus 
oder Neoromantik bezeichnet werden. Zudem haben sich die 
Veränderungen, welchen K!enek seine musikalische Sprache immer 
wieder unterzog, längst zu seinem Markenzeichen entwickelt. 
Auch in geografischer Hinsicht führte der Komponist das Leben eines 
Grenzgängers, weilte nach seiner Wiener Jugend zeitweise in Berlin, 
Zürich und Paris, bevor er Europa aus politischen Gründen in den späten 
1930er Jahren verliess, um bis zu seinem Tod in den Vereinigten Staaten 
zu bleiben.

Das „Reisebuch aus den österreichischen Alpen“ op. 62 von 1929 ist 
angesichts der persönlichen und künstlerischen Wechselhaftigkeit seines 
Schöpfers in doppelter Hinsicht von Interesse. K!enek verdichtete darin 
erstens die Eindrücke, die er während einer Reise durch die Berge 
gewonnen hatte, zu einer vielschichtigen Reflexion über den Sinn des 
Lebens, das Zeitgeschehen und die Vorstellungen von Heimat und 
Fremdheit. Zweitens fällt die Entstehung des Werks in eine Phase der 
Abkehr K!eneks von der Atonalität, mit der er in früheren Kompositionen 
experimentiert hatte. Er empfand gegenüber seinem Publikum eine 
gewisse Verpflichtung, welcher er mit den vergleichsweise schwer 
zugänglichen Mitteln der Atonalität nicht mehr nachkommen zu können 
glaubte. Ausserdem beschäftigte sich K!enek in dieser Zeit mit dem 
Schaffen Franz Schuberts, wodurch sich die gewählte Form des 
Liederzyklus erklären lässt.
An den unverkennbaren Tonfall des grossen Klassikers erinnert nicht 
bloss die Verarbeitung von Naturphänomenen in Titeln wie „Wetter“, „Re-

gentag“, „Gewitter“ und „Heisser Tag am See“, sondern vor allem die 
federnde Klavierbegleitung einiger Lieder, beispielsweise des eröffnenden 
„Motiv“. Dort bringt K!enek überdies den Zwiespalt von Zuhause und 
Ferne, der sich thematisch durch das gesamte Werk zieht, gleich in der 
ersten Zeile auf den Punkt: „Ich reise aus, meine Heimat zu entdecken.“

Das inhaltliche und emotionale Spektrum des „Reisebuchs“ lässt dessen 
Verwendung als Grundlage eines „musikalischen Theaters“ reizvoll 
erscheinen. Als solches verstehen Christoph Metzger, Franz Klee und 
Cristina Teuscher ihr Stück „SEHN…sucht.“, das den Zyklus in einer 
Bühnenfassung neu erlebbar macht. Metzger und Klee beschränken sich 
dabei nicht aufs Singen und Klavierspielen, sondern agieren zudem 
szenisch als moderner, reisender Städter (Metzger) und sesshafter, 
traditionsbewusster Bergler (Klee). In diesen Rollen begegnen sich die 
beiden Künstler, um die Gegensätze zwischen Stadt und Land sowie die 
politischen Unterschiedlichkeiten zu erkunden, die in den Texten des 
„Reisebuchs“ nach Aussage des Komponisten einen ebenso 
sentimentalen wie satirischen Ausdruck finden.
Regisseurin Teuscher verwendet als zentrales Element ihrer Ausstattung 
nebst dem Konzertflügel einen Schrank, der einen Ort des Bewahrens 
darstellt; der geöffnete Klavierdeckel symbolisiert die Bergwelt. Dazu 
gesellen sich diverse alltägliche Gegenstände, deren Bedeutung Metzger 
und Klee mittels ihres Gesangs und Spiels wiederholt variieren. 
Schliesslich wird allmählich eine weitere Handlungsebene etabliert, jene 
des Vergangenen und Ausserweltlichen, das sich in Form von 
Ahnenbildern und Kleidungsstücken imaginierter Vorfahren zeigt. Auf 
diese Weise erfährt das Stück eine zusätzliche, schattenhafte Dimension.

Text: Stefan Bucher


